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Niederschrift

über die Gemeinderatssitzung 


am 4. Juli  2017
Beginn: 19:00 Uhr
Ende: 20:45 Uhr
Anwesende:

Bgm.
Josef  Gahr (als Vorsitzender)

Bgm.Stv.
Freimüller Markus

GV
Daniela Haas

GR
Robert Sporer

GR
Stanislaus Schwarzenauer

GR
Dietmar Mair

GR
Birgit Garzaner

GR
Karin Vonach

GR
Brigitte Heinrich-Ebner

GR
Thomas Ortner

GR 
Manfred Fasser
GR
Elmar Spiß

GV 
Ernst Zalesky

GR
Helmut Gantschnigg

GR Ersatz   Birgit Wechselberger

Entschuldigt: GV Richard Schwaninger
Außerdem anwesend: Adolf Höpperger, Petra Halder, Katharina Höpperger
Schriftführer: Brigitte Egger-Riedmüller

T A G E S O R D N U N G
1) Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 23. Mai 2017

2) Bericht Kassaprüfung Überprüfungsausschuss

3) Errichtung Gehsteig im Bereich Kirche - Volksschule

4) Neueinstellung einer Kindergartenpädagogin für Hort

5) Neueinstellung einer zusätzlichen Assistenzkraft für den Mittagstisch und 

Nachmittagsbetreuung

6) Information Glungezerlift

7) Bericht des Bürgermeisters

8) Anträge, Anfragen, Allfälliges
Sitzungsverlauf und Beschlüsse:

Der Vorsitzende begrüßt alle Anwesenden zur heutigen Gemeinderatssitzung. GV Richard Schwaninger ist entschuldigt, er wird von GR Ersatz Birgit Wechselberger vertreten.
Punkt 1)
Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 23. Mai 2017 

Das Protokoll der  Gemeinderatssitzung vom 23. Mai 2017  wurde per e-mail allen Gemeinderäten übermittelt.

Das Protokoll vom 23. Mai 2017 wird einstimmig zur Kenntnis genommen.

Punkt 2)
Bericht Kassaprüfung Überprüfungsausschuss
Der Obmann des Überprüfungsausschusses  GR Dietmar Mair berichtet über die am 26.Juni durchgeführte Kassaprüfung für den Zeitraum 3.3.- 22.6.2017. Es gab keine Beanstandungen, die Überprüfung der Kassastände ergab volle Übereinstimmung. Stichprobenartig erfolgte eine Belegprüfung mit Buchungsweg, auch hier gab es keine Beanstandungen. Die Rückstände haben sich seit der letzten Prüfung reduziert, es wurden Mahnungen und Rückstandsausweise erstellt. Bei 3 bis 4 seit längerem bestehenden Problemfällen, die ca. 70 % der gesamten Außenstände ausmachen, wird eine Übergabe an einen Rechtsanwalt zur weiteren Betreibung empfohlen. Weiters wird bestätigt, dass 98 % der Steuerpflichtigen ihren Zahlungen pünktlich nachkommen. Der Bürgermeister bedankt sich bei den Mitgliedern des Überprüfungsausschusses für die gute Zusammenarbeit.
Beschluss:
Der Gemeinderat nimmt den Bericht des Überprüfungsausschusses einstimmig zur Kenntnis.

Punkt 3)
Errichtung Gehsteig im Bereich Kirche - Volksschule
Die Verkehrsberuhigung im Bereich Kirche –Volksschule ist bereits seit 2016 Thema im Gemeinderat, auch haben bereits mehrfach Begehungen (Gemeinderat – technischer Ausschuss – Verkehrsplanung Hirschhuber) stattgefunden. Um einen vernünftigen und vor allem sicheren Verkehrsfluss zu erzielen ist eine 30er Beschränkung nicht ausreichend. Weiters soll es keine Parkplätze vor der Kirchmauer mehr geben. Bei der Begehung am 26.6.2017 mit dem technischen Ausschuss wurde mittels Farbe die geplante Ausführung auf den Asphalt aufgespritzt. Man ist sich einig, dass die richtige Lösung gefunden wurde. Die Ausführung soll während der Ferien erfolgen. Es soll ein teilweise befahrbarer Gehsteig mit 4 kleinen Grünflächen entstehen. Der Bürgermeister schlägt vor, ein Angebot der Firma Teerag Asdag, mit welcher man bisher sehr gute Erfahrungen gemacht hat (Gehsteigerrichtung Bergstraße), einzuholen und dann mit dem Gemeindevorstand die Vergabe beschließen. GV Ernst Zalesky stellt dazu fest, dass es bisher im Gemeindevorstand keine Diskussion bezüglich der Kosten gegeben hat, er hätte mit Kostenüberschreitungen von € 20.000,-- und mehr ein Problem. Der Vorsitzende stellt dazu fest, dass er bezüglich der Kosten vorsichtig von einer Summe von ca. € 60.000,-- ausgehe. Die Fläche ist ungleich größer der Fläche des Gehsteiges in der Bergstraße und es gibt auch Ausbuchtungen. GR Thomas Ortner stellt die Frage, ob man mit der Einholung nur eines Angebotes das Bundesvergabegesetz verletzen würde. Dieses wird erst bei einer Auftragssumme von über € 100.000,-- schlagend. Der Bürgermeister schlägt vor, das Angebot der Firma Teerag Asdag zu prüfen und gegebenenfalls Alternativangebote einzuholen. Er rechnet mit einer Bauzeit von ca. 2 Wochen und einer Fertigstellung im September 2017.
Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt mit 13 Ja Stimmen und 2 Enthaltungen die 
 
Angebotseinholung für die Gehsteigerrichtung bei der Firma Teerag 



Asdag und nach Prüfung eine Vergabe durch den Gemeindevorstand.
      

Punkt 4) 
Neueinstellung Kindergartenpädagogen/-in  für Hort
Punkt 5)        Neuanstellung Pädagogin für eine Kindergartengruppe mit Mittagstisch
Wie bereits in der letzten Gemeinderatssitzung besprochen beendet Frau Brigitte Haim mit Bedauern ihr Dienstverhältnis bei der Gemeinde (Ende Kindergartenjahr),  da sie ihren Traumjob in einem Wohnheim für Kinder bekommen kann. Auf die erfolgte Ausschreibung sind 4 Bewerbungen eingelangt, wobei eine Bewerberin die Ausschreibungsanforderungen nicht erfüllt. Da der Hort an seine Kapazitätsgrenzen auf Grund vermehrter Anmeldungen von Kindergartenkindern stößt, ist geplant eine Kindergartengruppe ganztägig bis 16.00 Uhr zu führen. Bei einem Termin des Bürgermeisters in der Abteilung Bildung mit der Kindergarteninspektorin  wurde festgestellt, dass eine 100%ige Lösung seitens des Landes frühestens im November 2017 angeboten werden kann. Dies ist aber für die Gemeinde Fritzens zu spät. Man hat daher in einer Besprechung  im Gemeindevorstand beschlossen eine Kindergartengruppe bis 16.00 Uhr mit Mittagstisch zu öffnen und daher wird auch noch eine Kindergartenpädagogin für diesen Zweck angestellt. Die Bewerberin, Frau Laura Lechner, wird diese Aufgabe übernehmen. Für die Stelle im Hort schlägt der Vorsitzende die Bewerberin Nadja Perktold, die eine Ausbildung als Volksschullehrerin hat, vor. Mit diesen Anstellungen werden die ab dem Kindergartenjahr 2018/19 Anforderungen bereits vorher erfüllt und es kann eine sehr gute Qualität in der Kinderbetreuung angeboten werden, wie wohl der Vorsitzende zu bedenken gibt, dass auch der finanzielle Aspekt nicht außer Acht gelassen werden kann. Für die Personalkosten in der Höhe von ca. € 540.000,-- erhält die Gemeinde seitens des Landes lediglich eine Vergütung in der Höhe von ca. € 190.000,-- 
Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, Frau Laura Lechner als


Kindergartenpädagogen und Frau Nadja Perktold als Pädagogin für den 

Hort anzustellen. 
Punkt 6)
Information Glungezerlift
Der Bürgermeister berichtet dem Gemeinderat über eine am Vortag stattgefundene Besprechung mit den Bürgermeistern der Region 20. Nach dem Rückzug des früheren Besitzers der Glungezerbahn, die Firma Fröschl, vor einigen Jahren,  hat die Gemeinde Tulfes den Lift übernommen und gemeinsam mit dem Umlandgemeinden die Vereinbarung getroffen,  dass ein maximaler Verlust von € 250.000,-- je nach Einwohner und Regionsnähe durch die Gemeinde getragen wird. Dieser Betrag in der Höhe von € 2.555,97 wurde im Jahr 2011einmalig bezahlt.  5 Jahre konnte die Bahn ausgeglichen bilanzieren und deshalb sind bisher keine weiteren Zahlungen notwendig geworden. Nach einem Bürgermeisterwechsel in der Gemeinde Tulfes im Jahr 2016 haben Planungen für einen neuen Lift für die 1. Sektion ab Tulfes begonnen. Man sprach von einem Großprojekt in der Höhe von ca. € 20 Mio. Mit dieser Großinvestition waren aber mehrere Bürgermeister nicht einverstanden.  Leider wurden durch die schlechte Schneelage in den vergangenen 2 Wintern (2015/16 und 2016/17) Verluste eingefahren. Durch die Vereinbarung aus früheren Jahren wird die Gemeinde Fritzens zur Erhaltung des Betriebes und der Liquidität den Betrag von € 2.881,-- leisten. Bei der angesprochenen Besprechung der Bürgermeister hat man sich auf folgende wichtige Punkte für die weitere Planung geeinigt:
Es soll eine Steuerungsgruppe installiert werden, die aus den Bürgermeistern von Tulfes, Hall, Absam und Thaur und jeweils eines Bürgermeisters der Region 20, der Region Mittelgebirge sowie der Tourismusregion Hall-Wattens bestehen soll.

Es muss ein hauptberuflicher Geschäftsführer, der mit der Materie betraut ist, angestellt werden. Diese Funktion wird derzeit vom Tulferer Bürgermeister Martin Wegscheider ausgeführt. Die Professionalität des Geschäftsführers ist dringende Voraussetzung.

Es muss ein Konzept für eine Beschneiung geben, ein Ausbau der 2. Sektion ab Halsmarter ist derzeit kein Thema.

Im Herbst 2017 soll es weitere Gespräche geben, einen Bahnbau noch 2017, wie vorher mehrmals in den Medien angekündigt, wird es nicht geben.

Man spricht derzeit von grob geschätzten Kosten für den Bahnbau der 1.Sektion in der Höhe von  ca. € 7 Mio. und für die notwendige Beschneiung in der Höhe von ca. € 5 Mio.,wobei auch die naturschutzrechtlichen Auflagen berücksichtigt werden müssen.
GR Thomas Ortner findet, dass es seiner Meinung nach für die Gemeinde Fritzens nicht tragbar ist, dass für einen Lift bezahlt, der wirtschaftlich nicht rentabel zu führen ist. Aufgabe der Gemeinde ist es in erster Linie die Infrastruktur in der eigenen Gemeinde zu erhalten und auszubauen. GV Ernst Zalesky  findet, dass diese Steuerungsgruppe ein Konzept vorlegen soll und man danach eine Entscheidung treffen soll. GR Manfred Fasser meint ebenfalls, dass es keine Zustimmung ohne Kenntnis genauer Fakten geben soll, anderseits sollte aber doch versucht werden, das Familienschigebiet weiter zu führen.

Punkt 7)
Bericht des Bürgermeisters 
Der Bürgermeister berichtet, dass der Amtsleiter Werner Elsässer derzeit auf Urlaub ist. Für die KPC Förderungen für den Bau der WVA und ABA Ried müssen derzeit Daten bis ins Jahr 1985 ausgehoben werden, was für die Finanzverwaltung einiges an Mehrarbeit erfordert. Die Sanierung der Pumpstation ist abgeschlossen. Bei der Farbentalquelle findet demnächst eine Begehung mit dem technischen Ausschuss und dem Gemeindevorstand statt. Die Trockenheit des vergangenen Winters ist spürbar, der Tiefbrunnen wurde mehrmals eingeschalten. Es steht auch eine Sanierung der Baumkirchner Quelle an.  Bei der Wasserqualität ist alles bestens. Bezüglich der Projektstudie „Tiwag“ soll in den nächsten 3 Wochen ein Katalog erstellt werden, der Bürgermeister bittet die Mitglieder des technischen Ausschusses ihre Ideen und Vorstellungen einzubringen. Im Ortsgebiet sollen noch kleinere Asphaltierungsarbeiten erfolgen, im neuen Siedlungsgebiet steht noch der Bau einiger Versickerungsmulden an. Wie bereits in der Gemeindevorstandssitzung besprochen, gibt es eine Anfrage der Familie Kofler über eine mögliche Bebauung des derzeitigen Garage im Ried.
Punkt 8)
Anträge, Anfragen, Allfälliges
GR Daniela Haas hätte sich bei der Umstrukturierung der Kinderbetreuung eine Mitarbeit bzw. ein Konzept der Kindergarten- und Hortleitung gewünscht. Ihr fehlt es an Ideen seitens der Pädagoginnen. GR Brigitte Heinrich-Ebner verteidigt sich, dass man nur ein Konzept vorlegen kann, wenn man auch weiß was auf einen zukommen, was aber ihrer Meinung nach nicht der Fall war. Man einigt sich auf ein weiteres Gespräch. Der Vorsitzende stellt dazu fest, dass im Landhaus teilweise chaotische Zustände in dieser Angelegenheit herrschen. Das Land gibt die Regelungen vor und die Gemeinden und die Pädagoginnen sollen diese dann umsetzen. Er bedankt sich nochmals beim Gemeindevorstand für die Zustimmung der 2 Neuanstellungen. Es handelt sich dabei um eine seiner Meinung nach sehr gute Lösung, er gibt aber auch zu bedenken, dass die Anforderungen speziell in der Kinderbetreuung immer größer werden und daher eine Flexibilität aller notwendig ist. Es können aber nicht immer alle Wünsche der Eltern erfüllt werden. Es spricht auch für die Qualität des Fritzner Gemeinderates, dass man sich aufeinander verlassen kann und die Loyalität untereinander spürbar ist. 
Bgm.Stv. Markus Freimüller ist mit der ausgearbeiteten Lösung sehr zufrieden, die kurzen Kommunikationswege haben sich bewährt.

GV Ernst Zalesky bedankt sich bei der Verwaltung, dass bei den Sitzungen die Getränke nicht mehr in PET-Flaschen serviert werden. 

Er bringt noch 2 Anträge ein:

1.Es soll in Fritzens über ein Glyphosat-Verbot nachgedacht werden. Es wird an den Straßenrändern immer noch das Mittel Round up zur Unkrautvernichtung verwendet. Er wurde bereits mehrfach auf diesen Umstand angesprochen und spricht sich  für eine umweltfreundlichere Lösung aus.

2.Wenn er in das neue Siedlungsgebiet fährt, fällt ihm auf, dass dort erfreulicherweise viele Kinder auf der Straße spielen. Der Gemeinderat sollte sich bitte überlegen, wie man dort eine Verkehrsberuhigung zum Wohle der Kinder erreichen kann und regt an, eventuell eine Wohn-und Spielstraße einzurichten.

Der Vorsitzende antwortet wie folgt:

Der 1. Antrag findet die volle Zustimmung des Bürgermeisters, man ist bereits gemeinsam mit dem Bauhof auf der Suche nach Alternativen. Es ist wird eine Bearbeitung mit heißem Dampf überlegt. Mit dem neu angeschafften Tank für das Bokimobil wären Arbeiten mit Hochdruck möglich. Eventuell könnte über den Maschinenring gemeinsam mit anderen Gemeinden ein spezielles Fahrzeug angeschafft werden, die Kosten dafür sind aber recht hoch. Es gäbe auch noch die Alternative einer Beseitigung mittels Heißflamme. Man wird sich auf jeden Fall um eine Verbesserung bemühen.

Auch dem Antrag 2 stimmt der Bürgermeister inhaltlich voll zu. Eine straßenbauliche Maßnahme ist angedacht, weiters hofft er auf die Rücksichtnahme der Verkehrsteilnehmer. Ein Verkehrsgutachten ist für die eventuelle Einrichtung einer Wohn-und Spielstraße notwendig.

Der Gemeindevorstand wird sich gemeinsam mit dem technischen Ausschuss mit der Angelegenheit beschäftigen.

GR Helmut Gantschnigg fragt nach, wer für die Rekultivierung des Hanges, auf welchem während des BV Gregor Seelos Bäume gefällt wurden, zuständigt ist.. Der Bürgermeister stellt fest, dass der Bezirksforstinspektor bereits Herrn Seelos darüber in Kenntnis gesetzt hat, dass er dafür Sorge zu tragen hat.

GR Birgit Garzaner berichtet, dass sie bereits mehrfach auf die neue Situation bei den Prozessionen bezüglich der Bonausgabe angesprochen wurde. Der Vorsitzende erklärt kurz die bereits allen bekannte Angelegenheit und erhält dazu die volle Zustimmung seitens der Gemeinderatsmitglieder.

GR Dietmar Mair berichtet über den sehr schlechten Zustand des Fritzner Bahnhofes. Bei stärkeren Regenfällen ist regelmäßig die Unterführung teilweise überschwemmt. Der Bürgermeister berichtet dazu, dass es noch im Juli laut einer Besprechung mit Herr Possenigg von der  ÖBB eine Projektstudie über die Neugestaltung inklusive Parkhaus geben soll. Es ist ein Parkhaus mit drei Etagen und Aufzügen für eine Barrierefreiheit auf beiden Seiten geplant. Die Ausführung sollte 2019/2020 erfolgen. Die Kosten dafür tragen zu 50 % die ÖBB, zu je 25 % das Land und die Umlandgemeinden. Die Kosten für die Barrierefreiheit liegen zu 100 % bei der ÖBB. Wenn das Projekt konkret vorliegt, wird der Gemeinderat auf jeden Fall informiert.

Bgm.Stv. Markus Freimüller schlägt vor, über eine Geschwindigkeitsbeschränkung von 40 km/h im gesamten Gemeindegebiet nachzudenken. Weiters würde er sich über eine Teilnahme der Gemeinderatsmitglieder an den Prozessionen freuen. Er bedankt sich noch bei allen für die Gratulationen anlässlich der Geburt seines Sohnes Emil.
Dieses Protokoll besteht aus  6 Seiten.

Es wurde gelesen, genehmigt und gefertigt.

Fritzens, am 6.7.2017


Der Bürgermeister:

Gemeinderat:
                                         (Josef Gahr)                                Gemeinderat:

----------------------------

---------------------------



Der Schriftführer:



(Brigitte Egger-Riedmüller)
